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vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Das „Merſeburger Kreisblatt“

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

64. FJahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,

Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen-Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

ehurger Kreisblatt.
Tageblatt für Htkadt und Land.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Bei dem berorſtehenden
Onartalwechſel

werden beſonders unſere auswär-
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnementserneuerung im eignen
Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfan
des Blattes
S feine Unterbrechung V

erleide.

Merſeburg, 23. Dezember 1891.

T Nach der Schlacht.
W. Der Reichstag iſt nach der Annahme

der neuen Handelsverträge in die Weihnachts
ferien gegangen, weihnachtliche Stille iſt an die
Stelle der früheren lebhaften Erörterungen ge-
treten. Der Kaiſer hat den Reichskanzler von
Caprivi in Anerkennung der glücklichen und ge-
ſchickten Vertretung der Handelsverträge vor dem
Parlament in den Grafenſtand erhoben, und
h'erdurch zur Genüge bewieſen, daß er mit der
ganzen Kraft der kaiſerlichen Autorität die Politik
des Reichskanzlers unterſtützt. Es hat im Laufe
der Verhandlungen im Reichstage nicht an
Meinungesäußerungen gefehlt, als ob Reichskanzler
von Caprivi die neue Wirrthſchaftspolitik auf
ſeine eigene Fauſt eing leitet habe, und es war
die Vermuthung ausgeſprochen, daß hierin wieder
ein Umſchwung eintreten könnte. Ein Redner
ſprach ſelbſt die Erwartung aus, als ob der
Kaiſer Herrn von Caprivi in nicht allzuferner
Zeit einen anderweiten Nachfolger geben werde,
wahrſcheinlich den Fürſten Bismarck. Alle dieſe
Muthmaßungen haben ſich, wie ſo viele andere
in dem Utzten Jahre, als Jrrthümer herausge-
ſtellt; der im Wortlaut vorliegende Trinkſpruch
des Monarchen auf den leitenden Staatemann
beweiſt, daß an irgend welchen Miniſter-
wechſel in abſehbarer Zeit überhaupt nicht
zu denken iſt, daß Heer von Caprivi das
vollſte Vertrauen des Kniſers genießt,
und daß alle offenen und verſteckten Anfeindungen

Jn der Bodenkammer.
Eine WeihnachtsHumoreske von M. Reinhold.

Nachdruck verboten.

Dr. Franz Arnt ſah von der Zeitung auf,
die er vor dem Gange zu ſeinen Patienten noch
flüchtig überflog. Es war kurz vor Weihnachten,
in der Politik herrſchte Stille, die Lektüre nahm
alſo nur kurze Zeit in Anſpruch.

Jetzt nahm er Hut und Stock und war zum
Ausgehen bereit.

„Guten Morgen, Erna!“ Damit wandte er
ſich an ſeine junge Frau, die auf dem Sopha
das Feuilleton der Zeitung las.

Sie war dermaßen vertieft, daß ſie den Gruß
überhörte und Dr. Arnt denſelben wiederholen
mußte. Recht war es ihm nicht.
i Jetzt ſprang ſie ſchnell empor und eilte zu
ihm

„Was lieſt Du denn da?“ fragte er, noch ein
wenig pikirt.

„Es war eine Weihnachtsgeſchichte!“
„So, ſo, wohl recht ſentimental, mit vielen

Thränen und ſchließlichem Ausſchütten des Glücks
hornes

„Nun, weißt Du, Franz, es kann aber doch
gerade zu Weihnachten Manches paſſiren. Da
e es doch Vieles, was ſich zur Darſtellung
eignet.“

„Ach was, iſt Alles Erfindung und Dichtung
der NovellnErzähler. Glaube doch blos nicht
an ſolchen rührſeligen Kram!“

„Jch ſage ja auch nicht, daß Alles wahr iſt,
wahr Wort für Wort, aber etwas kann doch

bei den verbündeten Regierungen nicht den ge-
ringſten Eindruck weder hervorgerufen haben,
noch hervorrufen werden.

Der Kaiſer hat ferner ganz ausdrücklich her
vorgehoben, daß er eine Aenderung der bisherigen
Wirthſchaftspolitik des Deutſchen Reiches für
unbedingt geboten erachtete, er hat auch betont,
daß er die im Reichstage laut gewordenen Klagen
über eine Außerachtlaſſung der Jntereſſen der
Landwirthſchaft für nicht begründet erachtet. r h

1879, und ſo underwartet im Gegentheil, daß die Landwirthe vor-
urtheilsfrei die Sachlage prüfen und erkennen
werden, daß ihnen Alles geſichert iſt, was ihnen
geſichert werden konnte. Das ſind die That-
ſachen, wie ſie nach der mit ſo großer Mehrheit
erfolgten Annahme der Handelsverträge im Reichs
tage ſich darſtellen.

Es iſt nun freilich als ſicher anzunehmen,
daß weder heute noch in naher Zeit ein Umſchwung
der Anſichten erfolgen wird, wie ſie im Reiche-
tage während der achttägigen Debatte über die
Handelsverträge laut geworden ſind, und dieſer
Umſtand iſt erklärlich. Wer lange Jahre hindurch
in einer beſtimmten Richtung ſich vorwärts be-
wegte, der wird nicht ſo ohne Weiteres einen
anderen Weg einſchlagen, deſſen Vortheile und
Nachtheile erſt durch reifliche Prüfung und prak-
tiſche Erfahrung feſtzuſtellen ſin Hierauf kommt
es übrigens heute auch ger nicht ſo ſehr mehr
an, ſondern darauf, daß den durch den Beſchluß
des Reichstages geſchaffenen Thatſachen in kluger
und verſtändiger Weiſ Rechnung getragen wird.
Am erſten Februar 1892 werden die neuen
Handelsverträge in Kraft treten. Sie werden
Manches ändern, aber das, was ſie als Neues
bringen, wird nicht ausnahmslos von vornherein
gut und tadellos ſein. Ein neuer Nock, auch
wenn er nach genauem Maße angefertigt worden
iſt, ſitzt doch oft genug nicht ſo recht bequem
es gehört Zeit dazu, hieran ſich zu gewöhnen.
Die neuen Handeleverträge bringen auch für
Handel und Verkehr, Ackerbau und Jnduſtrie
ſo manches Neue, das mitgewonnen werden muß,
mag es nun dieſem ſehr behagen, dem Andern
aber gar nicht. Es gilt, den Verträgen und
dem Neuen, was ſie bringen, in geeigneter Weiſe
Rechnung zu tragen, dem ſich anzupaſſen, was
jetzt vielleicht nicht Allen willkommen iſt, was
aber früher oder ſpäter doch ganz unvermeidlich
Platz greifen mußte. Es ſind neue Zuſtände im
wirthſchaftlichen Leben Europ's hereingebrochen, die
neue Anſprüche an den Einzeinen ſtellen, und wohl

wahr ſein und daraus entſtehen dann dieſe Weih-
nachtsgeſchichten.“

„J was, ſetze Dir nur keine überſchwenglichen
Gedanken in den Kopf“, lachte Arnt, die Hand-
ſchuhe anziehend.

„Aber Du als Arzt mußt doch gerade am
beſten wiſſen, wie viel Noth und Sorge und
Kummer und Elend es in der Welt giebt!“

„Weiß ich auch, mein Kind; ſiehſt Du, es
geht im ganzen Jahr gleichmäßig fort, Unglück
und Krankheit findeſt Du alle Tage und darum
bin ich kein Freund der ſentimentalen Weihnachts
geſchichten. Aber nun lebe wohl!“

„Aber wenn nun auch bei uns etwas paſſirte
rief Frau Erna.

„Du, male den Teufel nicht an die Wand,
lachte der Doktor. Und dann ging er.

Erna Arnt dachte noch einige Zeit über das
Geſpräch nach. Jhr war in der That noch nichts
Beſonderes im Leben paſſirt, abgeſehen natürlich
von der Vermählung; ſie war reich, Franz hatte
eine bedeutende Praxis, zu entbehren hatten
Beide nichts ſie gehörten zu den Wenigen, die
da ſagen konnten, ſie ſeien zufrieden.

Aber wenn es nun einmal anders kommen
ſollte

Dann nur nicht gerade zum Weihnachtsfeſt!
Das Dienſtmädchen meldete da den Maler

Reichardt. Frau Erna fuhr zuſammen. Den
hatte ſie ja ganz vergeſſen.

Sie hatte lange nachgeſonnen darüber, welche
Ueberraſchung und welche Freude ſie ihrem Manne
zum Chriſtfeſte bereiten ſollte.

Das war kein leichtes Stück, für ihn zu wählen.

en
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mußte, nun wenigſtens zeitig genug gekommen iſt,
ſo daß der Uebergang nicht ſo ſchwierig iſt, als er
ſonſt es wohl geweſen ſein würde. Die Haupt-

ſache wird ſich nach und nach erſt auf Grund
der praktiſchen Erfahrung lernen und erkennen
laſſen, denn ein völlig zutreffendes Urtheil über
wirthſchaftliche Verhältniſſe iſt beim beſten Willen
ohne die eigene praktiſche Erfahrung unmöglich.
So, und nicht anders war es beim Zolltarif von

nicht anders, wird es in
Zukunft ſein.

Zu beachten haben wir nur, daß heute die
Verhältniſſe doch erheblich anders ſich darſtellen,
als vor zehn Jahren, daß heute Vieles nicht
geſchehen darf, was damals ohne Schwierigkeiten
vor ſich gehen konnte. Keinem einſichtigen Manne
werden die Aenderungen ſich entziehen, welche in
der Zwiſchenzeit Platz gegriffen haben, und iſt
das der Fall, dann werden ſich auch bald die
Mittel und Wege darbieten, auf welchen all' dem
Neuen am beſten Rechnung zu tragen iſt. Sache
und Aufgabe der verſchiedenen wirthſchaftlichen
Faktoren iſt es, zu thun, was die Zeit erfordert,
einander im wechſelvollen Kampfe zu unterſtützen,
den zweifellos die erſten Jahre der neuen wirth-
ſchaftlichen Aera bieten werden. Wer gewappnet
dem L ben und den Zwiſchenfällen, die es bietet,
entgegentritt, der wird auch obſiegen!

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 23. Dezember.

Zur Verleihung des Grafentitels an
den Reichskanzler v. Caprivi ſchreibt die Köln.
Zeitung:

„Wenn der Kaiſer den Reichskanzler v, Caprivi in den
Grafenſtand erhoben und mit warmherzigen Worten ge
feiert hat, ſo wird jeder unbefangene Beurtheiler mit Be
friedigung ausſprechen, daß hier dem Verdienſte ſeine Krone
geworden iſt. Herr v. Caprivi iſt in einer kritiſchen Zeit,
die unſer Vaterland durchzukämpfen hatte, mit ſoldatiſchem
Muth und ſoldatiſchem Pflichteifer auf die Hreſche getreten.
Es gehörte mehr als in berechtigtes Selbſtvertrauen und
Krafgefühl, es gehörte perſönliche Entſagungsfähigkeit und
moraliſcher Muth dazu, die ſchimmernde Rüſtung, welche
ein Rieſengeiſt getragen, anzulegen und bei jedem Worte,
bei jeder That wider Willen den Vergleich mit dem geni-
alen Vorgänger herauszufordern. Nicht jeder dentſche
Mann wäre ſo beherzt geweſen, dem Rufe ſeines Kaiſers
folgend, ſich in den Schatten der Bismarckſchen Größe zu
ſtellen. Wenn Herr v. Caprivi als Menſch nicht nur un
beſchädigt, ſondern größer aus dieſer für ihn unzünſtigen
Lage hervorgegangen iſt, ſo verdankt er dies den lange und
ſorgſam aufgeſpeicherten Schätzen ſeiner umfaſſenden Bil-
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uns, daß die Aenderung, die doch einmal kommen digen Charakters. Der Reichskanzler iſt ein ſympathiſcher
Vertreter jener höheren Offizierskreiſe, die nicht im Gamaſchen
dienſt oder günſtigen Falls in tiefergehenden militäriſchen
Studien aufgehen, ſondern durch emſiges Leſen Fühlung
mit den großen geiſtigen Strömungen der Nation unter
halten. Der Grundſtock von Wiſſen, der nicht in ſeiner
reichen Bibliothek vergraben blieb, ſondern ihm in Fleiſch
und Blut überging, ermöglichte ihm die ſtaunenswerthe
Gehirnleiſtung, ſich als Reichskanzler in verhältnißmäßig
kurzer Zeit in verwickelt Fragen erfolgrei h einzuarbeiten
und auf dem Renner, den er kühn beſtiegen, einen feſten
Sitz im Sattel zu gewinnen. Seine ruhi e receptive Jn-
telligenz, welche die Dinge mehr an ſich herankommen läßt
als ihnen mit überraſchender Jnitiative zu Leibe geht, hat
in Zeiten, da der Wind ſo häufig umſpringt, für das
Vaterl nd den Vortheil, daß ſie die Zahl der Wallungen
und Wandlungen wenigſtens zu verringern vermag. Und
dieſelbe Atmoſphäre vornehmer Ruhe, die ſein geiſtiges
Leben kennzeichnet, umgiebt auch ſinen Charakter mit einer
mildernden Jſolirſchicht. Ein heftiges, reizbares Tempera-
ment, eine empfindliche Natur hätte an der Stelle, wo der
Reichskanzler ſteht gerade in unſerer Zeit unſäglich viel
Unheil angerichtet und den Parteikampf nach allen Rich-
tungen hin verbittert und vergiftet. Herr v. Caprivi iſt
als Gentleman, als ehrlicher, redlich ſtrebender, makelloſer
Vaterlandsfreund für jede Verdächtigung unerreichbar. Jn
allen Parteilagern wird man ihn zu der Weihnachtsgabe,
die das Chriſtkind ihm an den Tannenbaum gehängt hat,
freudig beglückwünſchen.“

Der Reichstag wird ſich nach Wieder
aufnahme ſeiner Sitzungen zunächſt der Erledigung
des Etats zuwenden, der erſt in erſter Leſung
erledigt iſt. Es wird dabei namentlich zu leb-
haften Kämpfen um die Forderungen im Militär-
und Marine-Etat kommen. Von den bereits
eingegangenen Regierungsvorlagen ſind außerdem
noch zu erledigen das Krankenkaſſengeſetz in
dritter Leſung, der ſchweizeriſche Handelsvertrag,
die Verfaſſungsänderung wegen der Jmmunität
der Abgeordneten, die Geſetzentwürfe wegen Be-
ſtrafung des Sklaven andels, über die Einnahmen
und Ausgaben der Schutzgebiete, über das Tele-
graphenweſen über die öſterreichiſchen Vereins-
thaler und über die Unterſtützung von Familien
der zu Friedensübungen einberufenen Mann-
ſchaften. Ueber das neue Material, das dem
Reichstage noch zugehe. wird ſind endgiltigen
Entſcheidungen noch nicht getroffen.

Das amtliche Reſultat der Reichs
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Hildesheim
iſt folgendes: Sander (natlib.) 6623, Bauer-
meiſter (Ctr.) 5944, Quenſill (reiſ.) 1689,
Bertram (Soz.) 4593, Oelmann (Antiſemit) 1810
Stimmen. Die Stichwahl findet am 4.
Januar ſtatt.

Eine Reichs-Centralkommiſſion.
Nach den Berl. Pol. Nachr. wird der Plan er-

dung und dem edlen Gepräge ſeines ritterlich-liebenswür wogen, für das Reich eine ähnliche Einrichtung

Stickereien und ähnliche Dinge liebte er nicht,
machte ſich darüber nur bei jeder Gelegenheit
luſtig; ihn in dieſer Beziehung zu bekehren, war
unmöglich.

Er war auch kein Raucher, kein Freund von
Schlafröcken und ähnlichen Artikeln.

Was denn nun eigentlich
Seine Paſſion waren wiſſenſchaftliche Werke,

aber davon verſtand ſie leider nicht das Geringſte.

Alſo was war zu wählen
Da war ſie denn darouf verfallen, ſich zum

Feſte malen zu laſſen, und dann dem Gatten das
Bild auf den Weihnachtstiſch zu legen.

Nun der Maler
Einen Porträtmaler, den die ganze Stadt

kannte, konnte ſie unmöglich wählen. Jn vier-
undzwanzig Stunde hätte ihr Mann Alles
gwußt.

Da hatte ſie ſich eines jungen Künſtlers Georg
Reichard erinnert, der ihrem Manne und ihr
auf einem Feſt vorgeſtellt und als Talent em-
pfohlen war. Der ſollte das Bild anfertigen,
er konnte es auch in Frau Erna's Wohnung
anfertigen.

Georg Reichardt trat mit einer tiefen Ver-
beugung in das Zimmer und wurde freundlich
begrüßt. Bald wußte er auch die nöthigen
Einzelheiten und erklärte ſich bereit, das Bild
noch bis zum Feſte fertig zu ſchaffen.

Aber nun das Atelier.
Erna Arnt entſann ſich, daß zu ihrer Wohnung

eine bieher unbenützte Bodenkammer gehöre, die
ein vortreffliches Licht beſaß.

———chchchhhhhcchechheaeeeeqm J
Zwar ſehr kfomfortabel war es oben nicht,

aber für die wenigen Stunden genügte der Raum
vollkommen.

Der Maler erklärte ſich ſofort bereit, das
Gelaß einer Beſichtigung zu unterziehen, uns
als er die vier Stiegen wieder herabkam, bezeich-
nete er es als vortrefflich.

Schon am folgenden Tage ſollte der er-
forderliche Malapparat dorthin geſchafft werden
und ſollten die Sitzungen beginnen.

Frau Erna befahl ihrem Dienſtmädchen, ſofort
den Raum zu ſäubern, und als dies die erſtaunte
Frage wagte, ob etwa der junge Herr, der eben
zum Beſuch dageweſen, dort oben hinziehen werde,
erhielt Marie die ſcharfe Erwiderung, über
dieſen Beſuch und über das Reinigen der Boden-
kammer keinem Menſchen ein Wort zu ſagen,
widrigenfalls ſie zu Weihnachten nicht das ge-
ringſte Geſchenk erhalten werde.

Marie war total verdutzt, aber die Frau
Doktor war als ſehr freigiebig bekannt, und da
rum ſchwieg ſie, wenn auch unter ſehr ſtarkem
Kopfſchütteln.

„Die Madame, nein, die Madame, und der
junge hübſche Mann, nein, wer das vegriff und
wer das verſtehen könnte

Erna war ſtolz, das Gelingen ihres Planes
geſichert zu haben.

Aber da fiel ihr mit einem Male ein, daß ſie
einen recht, recht wichtigen Umſtand total ver-
geſſen habe.

Sie allein mit dem jungen Maler Sie huſtete
unwillkürlich.



zu ſchaffen, wie die in Preußen beſtehende
ſtatiſtiſche Central- Kommiſſion.

Anläßlich der Annahme der neuen Han-
delsrerträge im deutſchen Reichstage hat zwiſchen
dem öſterreichiſchen Miniſter Grafen Kalnoky
und dem Reichskanzler Grafen Caprivi
ein Depeſchenwechſel ſtattgefunden, den wir
nachſtehend wiedergeben: „Euer Excellenz bitte
ich, als einer der überzeugteſten Mitarbeiter,
meine Freude und meine wärmſten Glückwünſche
ausſprechen zu dürfen anläßlich der Annahme
der Handelèverträge im deutſchen Parlamente.
Daß dies mit ſo überwältigender Majorität ge-
ſchah, beweift, daß man in Deutſchland die
großen Ziele dieſes Friedenswerkes ebenſo zu
würdigen weiß, wie das eminente Verdienſt,
welches Euer Excellenz dabei zufällt und welches
von Jhrem Monarchen in ſo ehrender Weiſe an-
erkannt wurde! Graf Kalnoly.“ „Euer Excellenz
ſage ich meinen aufrichtigen Dank für den er-
neuten Beweis des warmen Antheils an dem
Fortgang unſerer gemeinſamen Arbeit, der in
Jhrem gütigen Telegramm zum Ausdruck kommt.
Die Ueberzeugung, mich auch hierbei mit Euer
Excellenz eins zu wiſſen, iſt und bleibt für mich
von unſchätzbarem Werthe. v. Caprivi.“

Kaiſer Wilhelm II. und die Land-
wirthſchaft. Bei der am Freitag ſtattge-
habten Einweihung des Teltower Kreishouſes in
Berlin hat der Kaiſer auch über die Landwirth-
ſchaft geſprochen. Nach dem Reichsanzeiger ſagte
er zur Erwiderung eines vom Landrath Stuben-
rauch ausgebrachten Trinkſpruches:

„Sie erwähnten der beiden Hauptelemente, der Luft und
des Lichts, der Gaben unſeres Allgütigen Gottes, dieſer
Grundelemente, die für den Landwirth, wie er hier haupt
ſächlich vertreten iſt, nothwendig ſind Jch möchte glauben,
daß der Geber von Luft und Licht diejenigen, die berufen
ſind, unter ihnen zu verweilen, in ihnen zu arbeiten und
ihr Lebtag darin ſich zu bewegen, die gerne Luſt und
Licht als ihr Eigen betrachten wollen, auch mit einem
weiteren Blick und einem weiteren Horizont geſchaffen hat.
Jch habe das Gefühl und ich hege keinen Zweifel, daß
nicht nur die Landwerthe ſpeziell dieſer Provinz, ſondern
meines geſammten Reichs die Empfindung haben werden,
daß nach wie vor wir zuſammengehören, wir miteinander
arbeiten, mit einander fühlen, und daß ſtets das alte
Hohenzollernſche Wort „Suum quique“ auch im böchſten
Maße auf die Land wirthſchaft in Anwendung zu bringen
iſt; ich hege die Ueberzeugung. daß dieſes Wort bei Jhnen
feſt im Herzen ſitzt troß aller Veruche, wie ſie von ver
ſchiedenen Seiten her zur Erzielung des Gegentheils bei
Jhnen gemacht werden.“

Ein Nachtrag zu den Handelsver
tragsverhandlungen. Das Amteéeblatt im
Wahlkreiſe des Reichstagsabgeordneten Dr. von
Frege zu Borna hatte deſſen Stellungnahme
gegen die Handelsverträge getadelt. Jn einer
längeren Auseinanderſetzung ſucht Dr. v. Frege
die Gründe ſeines ablehnenden Votums klarzu
legen und ſchließt mit der Bemerkung: „Sollten
ſich meine Herren Wähler mit dieſen Ausführungen
nicht einverſtanden erklären, ſo würde ich mit
Freuden die Bürde des Reichstagsmandates an-
deren Schultern überlaſſen und daſſelbe ſobald
als möglich niederzulegen bereit ſein.

Aus Fürſt Bismarck's Wahlkreis.
Nachdem vor acht Tagen eine ſozialdemokratiſche

Verſammlung in Bremerhaven den Fürſten Bis-

h h et T JSie war eine Frau, der Niemand etwas Böſes
nachſagen konnte, Georg Reichardt war ein be-
ſcheidenes junges Blut, aber trotzdem, dennoch!

Selbſt wenn Niemand von den Sitzungen
erführe, Franz würde doch, ſobald ihm das Bild
vorgelegt war, nach den Einzelheiten fragen und
zu Dr. Arnt's Abſonderlichkeiten gehörte auch
eine ziemlich große Portion Eiferſucht.

Zu ſpaßen war mit ihm in dieſer Hinſicht
nicht.

Da kam ihr ein Gedanke.
Wenn ſie irgend eine ältere Freundin gebeten

hätte, den Stunden beizuwohnen, ſo wäre auch
der Zweck derſelben im Augenblick bekannt
geworden. Das war alſo ganz und gar un-
möglich.

Aber ihre jüngere Schweſter, die ließ ſich noch
zum Schweigen verpflichten.

Die achtzehnjährige Hedwig ward herbeizitirt,
verſprach mit Hand und Mund tiefes Schweigen,
fand die Jdee, die Dachkammer zum Mal-Atelier
zu erheben, ſehr romantiſch und erkundigte ſich
dann mit lebhaſteſtem Eifer, wer eigentlich der
Maler ſein werde.

„Herr Reinhardt!“
„Reinharot Jn dem Tone der Stimme, mit

welcher Hedwig den Namen rief, lag ein heller
Klang war es Verwunderung oder Freude

„Kennſt Du ihn nicht fragte Frau Erna;
ich dächte, Du hälteſt auf dem Künſtierfeſte
einige Mal mit ihm getanzt? Ein talentvokler
Menſch, aber ein beſcheidener, ſtiller Junge!“

„Ach der!“ ſagte das junge Mädchen. Sie
hatte ſich gefaßt. „Ja nun eniſinne ich mich,
ich habe einige Male mit ihm getanzt. Er
ſchien nur etwas linkiſch.“

„Des war wohl nur Verlegenheit,“ begütigte
die ältere Schweſter. Du haſt ihn gewiß geneckt.
Wenn nur das Bild gut aus ällt, der Maler
ſoll uns nicht kümmern!“

Man ſprach nicht mehr von ihm.
Als Fräulein Hedwig von ihrer Schweſter

ſchied, küßte ſie dieſe ſo ſtürm ſch, daß es jener
auſfiel. Was haſt Du nur?“

„O, mir machen die Malſtunden in der Dach-
kammer ſchon jetzt zu viel Spaß!“ war die von
munterem Lachen begleitete Antwort.

„Mädchen, daß Du den Mund hältſt!“ drohte
Frau Erna.

(Schluß folgt.

marck durch Reſolution aufgefordert hatte, ſein
Reichstagsmandat niederzulegen, hat Sonntag
in Ladecop (Regierungsbezirk Stade) eine gleich
falls von ſozialdemokratiſcher Seite einberufene
Verſammlung den Fürſten durch Reſolution ihr
unbedingtes Vertrauen ausgeſprochen.
Der Hauptredner der Sozialdemokraten war der
Cigarrenfabrikant Schmalfeld aus Stade, während
die Gegner der Sozialdemokraten durch den Dr.
Diederich Hahn aus Berlin vertreten waren. Dr.
Hahn vertheidigte unter dem Beifall der über-
wältigenden Mehrheit der Verſammlung den
Fürſten Bismäarck.

Der Antrag der Centrumspartei auf Auf
hebung des Jeſuitengeſetzes ſoll im
nächſten Monat im Reichstage zur Sprache ge-
bracht werden. Wie die Parteiverhältniſſe liegen,
iſt die Annahme leicht möglich: Das Centrum
zählt mit den Welfen 113 Abgeordnete, dazu 17
Polen, 14 Elſaß-Lothringer und 35 Socialdemo-
kraten in Summa alſo 179 Abgeordnete, die
ausnahmslos für die Aufhebung des Geſetzes
ſind. Die Reichstagsmehrheit beträgt 199 Ab-
geordnete, ſo daß alſo noch 20 Mitglieder ſich
finden müßten, um die Mehrheit für den Antrag
zu haben. Von den Freiſinnigen iſt aber eine
größere Zahl durchaus dafür, daß mit dem
„Jeſuiten-Schreckgeſpenſt“ ein Ende gemacht werde.

Oeſterreich Ungarn. Jm ungariſchen
Reichstage dürfte die Berathung des Handels-
verträge bis heute beendet werden. Der
Handelsausſchuß des öſterreichiſchen Reichsrathes
hat dieſelben angenommen. Die Wiener
Journale beſprechen vielfach noch in ſehr aus
führlichen Artikeln die Annahme der neuen
Handelsverträge durch den deutſchen Reichstag
und beurtheilen das Ereigniß in ſehr ſympathiſchen
Worten. Mit beſonderem Nachdruck werden die
wichtigen politiſchen Folgen der Verträge hervor
geruſen. Es wird beſtätigt, daß der deutſeh-
liberale Abgeordnete der Stadt Linz, Graf
Kuenburg, als Vertrauensmann der Liber-len,
als Miniſter ohne Portefeuille, in die Regierung
eintritt. Die Ernennung wird in den nächſten
Tagen erfolgen. Graf Kuenburg iſt heute Land-
grrichtsrath in Linz und gilt als ein ſehr tüchtiger
Beomter. Jm ungariſchen Reichstage waren
vor einigen Wochen der Landesvertheidigungs-
miniſter Baron Fejerrach und der Abg. Ugron
hart aneinander gerathen. Zum Ausgleich des
Streites fand am Sonntag in Peſt ein Duell
ſtatt. Ein zweimaliger Kugelwechſel hatte kein
Reſultat. Die Duellanten griffen hierauf zum
Säbel und brachten ſich Armwunden bei, worauf
der Zweikampf abgebrochen wurde. Gefährlich
iſt Niemand verletzt.

Großbritannien. Das Parlaments
mitglied für Oſ-Worceſterſchive wurde
in Foikeſtone verhaftet. Er ſoll 300000
Mark ihm anvertrauter Gelder für eigene Zwecke
verwendet haben und an einen Erſatz des Unter-
ſchlagenen nicht zu denken ſein

Frankreich. Die Franzoſen ſind mit
ihren Verſuchen, den Sultan gegen Bulgarien
auszuſpielen, um in ihrem Streit wegen Aus-
wei ung des Pariſer Journaliſten Chadourne aus
Sofia Recht zu erh lten, ganz gründlich abge-
blitzt. Der Sultan will ſich in die Sache über-
haupt nicht einmiſchen, und ſo wird alſo gar
nichts geſchehen. OHie franzöſiſche Depu-
tirtenkammer beſchäftigte ſich am Montag mit
der proviſoriſchen Verlängerung der
beſtehenden Handelsverträge zum Zweck der
Einleitung von neuen Verhandlungen mit fremden
Staaten. Als äußerſter Termin für die Ver-
längerung iſt zuyächſt der 1. Juli in Ausſicht
genommen. Die Pariſer Journale ſiad
überraſcht, weil die Annahme her neuen Handels
verträge im deutſchen Reichstage mit ſo großer
Mehrheit erfolgt iſt. Sie erblicken darin vielfach
eine gegen Frankreich gerichtete Kundgebung

Die franzöſiſche Regierung ver-
langt für den aus Sofia ausgewieſenen
Pariſer Schwindel-Journaliſten Chadourne 50 000
Frks. Schadenerſatz. Die bulgariſche Regierung
hat das merkwürdige Anſinnen entſchieden ab-
gewieſen, da ja auch Frankreich ſel' ſt keinen
Ausländer in ſeinen Grenzen dulde, welcher gegen
den Staat konſpirire. Gerüchtweiſe heißt
es, die Orleans wollten auf ihre Agitation in
Frankreich verzichten. Dem Grafen von Paris,
dem Haupt der Familie, koſtet die Sache zu viel
Geld, und heraus kommt ja dabei doch niehts.

Jtalien. Jn der italieniſchen Teputirten-
kammer hat es am Sonntag eine ſehr umfang-
reiche Finanzdebatte gegeben, in welche auch der
Weiniſterpräſident Ruoint und ſein Vorgänger
Crispi zu wiederholten Malen eingriffen. Schließ-
lich wurde dem Kabinet ein allgemeines Ver
trauensvo um zugeſtanden.

Rußland. Jn Rußland entdeckt man plötz-
lich ſein europäiſches Herz, und dieſes Wunder
hat der mitteleuropäiſche Zollbund b wirkt. Die
ſehr einflußreichen „Nowoſti“ plaidiren plötzlich
für Schaffung eines allgemeinen europäſſchen
Zollbundes für Nordamerika. Sie führen aus,
ein Anſchluß Rußlands und Frankreichs an den
jetzigen Zollbund würde die francoruſſiſchen po
litiſchen Jntereſſen betreffs eines G gengewichtes
gegen den politiſchen Dreibund nicht ſchwächen,
andererſeits aber günſtig wirken auf das deutſch
ruſſiſche Berhältniß, da die Zollſperre der Haupt-
grund der internationalen Feindſchaft ſei.
Petersburger Zeitungen ſchreiben, Exkönig Milan
von Serbien wolle kommandirender General der
perſiſchen Reiterei werden. Dumm genug iſt
der Witz

e e ehe e De ne San
Orient. Jn Sofia erklärte der Privat

ſekretär Menges des Fürſten BattenbergHartenau,

daß in Folge der Entſcheidung des Kaiſers
Franz Joſeph der ehemalige Fürſt Alexander
die ihm bewilligte Penſion annehme. Jm Palaſte
fand zu Ehren Menges eine Galatafel ſtatt,
bei welcher Fürſt Ferdinand einen in warmen
Worten gehaltenen Trinkſpruch auf den Batten-
berger ausbrachte. Der heftige Widerſtand der
Bevölkerung gegen das in Perſien eingeführte
Tabaksmonopol, der wiederholt den Charakter
blutiger Unruhen annahm, hat zur Wiederauf-
hebung des Monopols geführt.

Aſien. Ueber den Kriegsoperationen der
chineſiſchen Armee gegen die Rebellen ſcheint ein
eigener Unſtern zu ſchweben. Nach einer an-
geblich ſiegreichen Schlacht zogen ſich die Rebellen
doch unverfolgt in's Gebirge zurück, dann hörte
man lange Zeit gar nicht, bis nun die Meldung
von der ſchweren Erkrankung des ſehr energiſchen
und europäerfreundlichen Vizeköntgs Li Hung
Tſchang kam, und auf dieſe Hiobspoſt folgt
ſchnell die weitere und ſchwerere, daß der Ober-
general der chineſiſchen Armee mit dem Pferde
geſtürzt iſt und dabei den Tod gefunden hat.

Amerika. Neue Unruhen flackern in
Braſilien an allen Ecken und Enden in die
Höhe. Jn Rio Grande iſt es nach über Buenos
Atres eingegangenen Nachrichten zwiſchen den
Bundestruppen und der Nationalgarde zu einem
Scharmützel gekommen. Die urſprüngliche Be-
wegung, welche auf die Erhebung von Rio Grande
zum unabhängigen Staate hinarbeitete, iſt noch
nicht zum Abſchluß gekommen. Reuters Bu-
reau meldet aus Buenos Aires, die Aufſtändiſchen
hätten in der Provinz Esſpiritu Santo unter
Führung des Generals Savetira die Hauptſtadt
Santa Viktoria eingeſchloſſen. Von Yagneron
ſind Bundestruppen zum Entſatz von Santa
Victoria abgeſandt worden.

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 21. Dez. Endlich hat der

Winter ſeinen Einzug gehalten heute Morgen
zeigte das Thermometer --90. Jn letzter Zeit
wurden durch Bubenhand mehrere an der Rop-
bach r Saale- Brücke angebra te Laternen wieder
helt zerſchlagen und entwendet. Seitens des
Landrathamtes Naumburg iſt nunmehr auf Er-
mittelung der Thäter eine Geldbelohnung geſetzt
worden.

f. Teuchern, 21. Dez. Auf der Chauſſee
von hier nach Oſterfeld fam beute bei Schelkau
ein Geſchirr der „Waldauer Kohlenwerke“ in
große Gefahr. Die jungen muthigen Pferde
wurden ſcheu, ſo daß die mit Schwefelſäure ge-
füllten Ballons auf dem Wagen ſich öffneten
und die Pferde über und über mit der ätzenden
Flüſſigkeit übergoſſen wurden. Das eine Thier
iſt an den Folgen der Brandwunden ſofort ver-
ſchieden, das andere wurde ſchwer verletzt (mit
herabhängenden Hautfetzen) fortgeſchifft. Der
Geſchirrführer iſt nicht verletzt.

F Weißenfels, 22. Dez. Die Befürchtungen,
die man hier und da in der Bürgerſchaft aus-
ſprechen hört: „unſer Rathhaus drohe einzu-
ſtürzen“, ſind nicht begründet. Die genauen
Unterſuchungen, welche der Stadtbaumeiſter gegen-
wärtig vornehmen läßt, haben den Zweck, Gewiß-
heit darüber zu erhalten, ob Grund und Boden,
Grundmauern und Umfaſſungewände derart
beſchaffen ſind daß ein Vergrößerungsbau aus-
geführt werden könne. Leider ſoll der Zuſtand
der Umfaſſungswände auf der Südſeite und
einem Theil der Weſtſeite immerhin bedenkl ich und
Stützung oder Erneuerung derſelben unabweisbar
ſein. Ein größerer Theil des Gebäudes iſt unter-
kellert, was bisher nicht bekannt geweſen. Die
Unterſuchungen ſind noch nicht beendet.

f Halle, 18. Dez. Der Ornithologiſche
Zentral-Verein für Sachſen und Thüringen hieit
geſtern Abend in „Kohls Haſtwirthſchaft“ ſeine
tetzte diesjährige Verſammlung ab. Jn Ange-
legenheit des kürzlich gegründeten Verbandes der
Geflügelzüchtervereine in der Provinz Sachſen e
mit dem Sitz in Halle wurde mitgetheilt, daß
demſelben jetzt ſchon vierzehn Geflügelzüchter-
vereine angehören und zwar die in Witten erg,
Bernburg, Sangerhauſen, Cöthen Staßfurt-
Leopoldshall, Neuhaldensleben Aſchersleben,
Bitterfeid, Quedlinburg, Weißenfels, Halberſtadt,
Stendal, Eisleben und Halle a/S. Weitere An
meldungen ſtehen in naher Ausſicht. Dem
Direktorium des landwirthſchaftlichen Zentral-
Vereins für die Provinz Sachſen c. ſoll heute
Mittheilung von dieſer Thatſache gemacht und
nunmehr Veranlaſſung genommen werden, dem
großen Verein als Glied beizutreten.

f Nordhauſen, 18. Dezember. Jn der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag brannten,
wie ſchon kurz gemeldet, in Günzerode die Wirth
ſchaftsgebäude der von Herrn von Branconi ge-
pachteten königlichen Domäne nieder. Die hilfs-
bereiten Einwohner brachten zunächſt das Vieh
in Sicherheit, was auch unter großen Anſtreng-
ungen ohne Ausnahme gelang. Große Mühe
verur, achte das Forttreiben der Schweine, welche
durch den Anblick des Feuers wild geworden,
nach allen Richtungen davonliefen. Auch bei
dieſem Unglück trat wieder recht zutage, welchen
Segen die Organiſation der Feuerwehr auf dem
Lande hat, denn nur dem umſichtigen Einſchreiten
derſelben war es zu danken, daß das Feuer nicht
weiter griff und dadurch den ganzen Ort in Ge
fahr brachte, ſondern auf ſeinen Heerd beſchränkt
wurde. Ein großer Schafſtall, zwei mit Getreide
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gefüllte Scheunen und ein langer Stall, werth
volle, nun mit verbrannte Landwirthſchafts-Ma-
ſchinen enthaltend, ſind von den Flammen ein
geäſchert worden. Das Feuer griff ſo ſchnell
um ſich, daß an ein Retten der in den brennenden
Räumen befindlichen Gegenſtände nicht zu denken
war. Da zu dieſer Zeit Niemand von dem
Hausperſonal des Pächters in den Räumen ge
weſen iſt, wird vermuthet, daß das Feuer durch
ruchloſe Hand angelegt iſt. Am ſelben
Tage iſt auch im Hauſe des Pächters ein Ein-
bruchs- Diebſtahl verübt worden. Der
Dieb hat die Kommode eines Verwandten des
Pächters erbrochen und eine Summe Geldes
entwendet. Man vermuthet, daß der Dieb und
der Feueranleger in einer Perſon zu ſuchen ſei.
Bis jetzt fehlt vom Thäter jede Spur.

f. Gardelegen, 21. Dez. Jn Folge Rad
reifenbruches geriethen in der vergangenen
Nacht, in welcher die Temperatur von 3 auf 9 Grad
Kälte geſtiegen war, die beiden letzten bedeckten
Wagen des von Stendal kommenden Güterzuges
am Vetzlinger Chauſſeeübergange aus den Schienen
und wurden gegen das Bahnwärterhäuschen ge-
ſchleudert. Daſſelbe wurde total zertrümmert
und begrub unter ſeinen Trümmern den Bahn-
wärter Nagel, welcher, neben ſeinem Häuschen
ſtehend, den Zug hatte paſſiren laſſen. Nagel
konnte nur als Leiche hervorgezogen werden.
Er ſollte mit dem heutigen Tage in eine andere
Bude überſiedeln, doch ſollte die letzte Nacht auch
die letzte ſeines Lebens ſein.

f Berßel, 17. Dez. Das Opfer einer un
ſinnigen Wette wurde nach der „JlſeZtg.“
hier vor einigen Tagen ein polniſcher Arbeiter.
Er war mit mchreren ſeiner Collegen eine Wette
eingegangen, deren Gegenſtand das Schnaps-
trinken bildete. Mehrere Flaſchen voll Feuer-
waſſer ſoll der junge Mann, der ſonſt nicht als
Trinker bekannt war, vertiigt haben. Da dies
nicht ohne Wirkung blieb, ſo brachte man den
Besauernswerthen in einem Stalle unter, damit
er ſeinen Rauſch ausſchlafe. Jedoch ward der
Zuſtand bedenkenerregend ſo daß man ärztliche
Hülfe herbeiholte. Aber ſchon vor Ankunft des
Arztes war der Wettiluſtige verſchieden. Der
Arzt konnte nur den infolge des übermäßigen
Branntweingenuſſes eingetretenen Tod konſtatiren.

Es giebt immer wieder rohe Menſchen, die
an dergleichen Wetten Gefallen finden, und
gleichfalls auch Dumme, die ſich auf den Leim
führen laſſen.

f Oſchersleben, 21. Dez. Eine Diebes-
bande dingfeſt zu machen gelang am 17. d. We.
Abends gegen 10 Uhr dem hieſigen Wachtmeiſter
St. Jn einer hieſigen Malzfabrik hatte man
ſchon ſeit längerer Zeit bedeutende Abgänge an
Gerſte bemerkt, doch konnte man bis jetzt nur
vermuthen, daß mehr wie eine Perſon im Spiele
war. An dieſem Abend hatte ſich der Beſitzer
in ein dunkles Zimmer geſtellt und nicht lange
dauerte es, ſo hörte er wiederum den Fahrſtuhl
gehen, der aus dem Kellerraum die verbotene
Waare heraufbefördern ſollte. Die Diebe, vier
an der Zahl, glaubten ihre Waare ſicher nach
den Räumen einer Hehlerin gebracht zu haben,
doch war inzwiſchen bereits ein Knabe ihnen
gefolgt, der die Poliz i auf den ſtattgefundenen
Orebſtahl aufmerkſam machte. Bei ihrem Heraus-
treten faßte ſie die Nemeſis und ihre Ueber-
führung nach dem Polizeigefängniſſe fand ſtatt.
Hoffentlich ſieht auch die Hehlerin einer noch
ſtrengeren Beſtrafung entgegen, da bei ihren
glänzenden Vrrmögensverhältniſſen die Leiden-
ſchaft, ſich zur Hehlerei verleiten zu laſſen, um-
ſomehr zu verdammen iſt.

f Oſterode, 20. Dez. Ein Unglücksfall,
der wohl in den Wintermonaten zu den höchſten
Seltenheiten gehören dürſte, ereignete ſich vor
einigen Tagen während eines Gewitters in
der Nähe von Gilgenburg. Dortſelbſt wurde
der Sohn des Färbereibeſitzers Behrensdorf auf
dem ſeinen Eltern gehörigen Acker, wo er Nach-
mittag beim Pflügen beſchäftigt war, mit ſammt
den beiden Pferden vom Blitz erſchlagen.

F Der Landwirthſchaftliche Verein zu Alten-
burg hat dem Votum des freikonſervativen Abg.
Baumbach Altenburg zu Guſten der neuen Han
delsverträge zugeſtimmt.

f Aus Thüringen. Die kürzlich von dem
17 jährigen Glasbläſer Schmidt in der Wohnung
des Schultheißen Möller in Dörrberg verübte
Blutthat erhält noch immer alle Gemüther in
Aufregung. Einige Jahre im Geſchäft des Schult-
heißen Möller thätig, hat Schmidt die ihm von
Seiten ſeiner Opfer dargebrachte Liebe und Gunſt
in beſtialiſcher Weiſe belohnt. Traulich ſitzen
am Abend des Verbrechens die Frau Möller,
ihre Mutter, Frau Förſter Gundermann, eine
Magd und eine Tagelöhnerin in der Wohnſtube
bei der Arbeit, als Schmidt eintritt und erklärt:
Herrn Möller's Gewehr in das „Waldberger
Gaſthaus“ bringen zu ſollen. Ohne Ahnung
ertheilt ihm die Frau vom Hauſe die Weiſung,
ſich das Gewehr und die Patronen zu nehmen.
Schmidt iadet das Gewehr und hält ſich noch
plaudernd und ſcherzend in der Familie bis
9 Uhr auf. Nachdem er die Stube verlaſſen,
auch die Hausthür zum Schein geöffnet, drehte
er ſich wieder um, und ein wohlgezielter Schuß
trifft alle vier Frauen. Schwer verletzt iſt die
Magd, die drei Anderen können noch entfliehen.
Es fällt ein zweiter Schuß, welcher die Magd
nochmals trifft Schmidt hat ſich, nachdem er
die Magd noch mit dem Gewehrkolben auf den
Kopf geſchlagen nun in die Küche begeben und
die dort bereits ohnmächtig daliegende Frau



v

e

e
e

Gundermann mit dem Gewehr bearbeitet und
dieſes gänzlich auf deren Kopf zerſchlagen. Nach
einiger Zeit hat Frau Möller, in der Meinung,
die Beſtie ſei nun fort, die Kammerthür geöffnet,
um ihrer Mutter Hilfe zu leiſten, da fällt auch
ſchon aus einem zweiten, Gemache der dritte
Schuß und trifft die Frau ſchwer in die linke
Bruſt. Glücklicherweiſe konnte ſie ſich noch
ſchnell in die Kammer zurückſchleppen und die
Thür verriegeln, welche der Wütherich vergeblich
aufzubrechen verſuchte. Nachdem derſelbe noch
den Sekretär ſeines Herrn erbrochen, um das
Geld aus demſelben zu holen, wobei er aber
nur 20 Mark fand, hat er dann unter Mit-
nahme des beſten Gewehres und vier Patronen
das Weite geſucht, obne daß die inzwiſchen herbei-
gekommene Nachbarſchaft ſeiner habhaft werden
konnte. Ein grauenhaftes Bild hat ſich den
ſpäter eindringenden Forſtmännern in der
Wohnvung geboten zwei ſchnell herbeigeholte
Aerzte ſind bis den andern Tag Nachmittags
mit Behandlung der Verwundeten beſchäftigt
geweſen.

Stadt unö Kreis.
Merſeburg, den 23. Dezember 1891.

Die letzten Tage entrollten nomentlich in
den Nachmittags und Abendſtunden in unſerer
Stadt ein Bild recht geſchäftlichen Lebens und
Treibens. Durch den Eintritt der zeitgemäßen
Witterung und das nahe Bevorſtehen des Chriſt-
feſtes erſchien das Publikum zu Einkäufen für
den Weihnachtstiſch beſonders geneigt und es
hat ſich anſcheinend in den Läden ein regeres
Kaufgeſchäft entwickelt, während bisher alle
Geſchäftstreibenden ſehr über flauen Geſchäfts
gang klagten. Eine beſonders glänzende Geſtal
tung des Geſchäfts darf und wird in dieſem
Jahre allerdings niemand erwarten. Auch der
Weihnachtsmarkt war recht gut beſucht und
es wurde von den Händlern eine gute Einnahme
erzielt. Chriſtbäume waren in großer Anzahl
ausgelegt und ſind auch hierfür gute Preiſe er-
langt worden.

S. Jn ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen
Schulen wurde Mittwoch Vo mittag der
Unterricht geſchloſſen; und dauern die Weih-
nachtsferien bis einſchließlich den 3. Januar.
Beim Domgymnaſium fand bereits am
Dienstag der Schluß ſtatt, die Dauer der
Ferien iſt dieſelbe.

Sp. Nach der ſeit Jahren ſchon gepflogenen
Sitte fand auch Dienſtag Nachmittag wieder im
Saale des neuen Mädchenſchul- Gebäudes eine
Weihnachtsbeſcheerung ſeitens der Schüler-
innen unſerer höheren Töchterſchule ſtatt,
welcher auch eine große Zahl der Angehörigen
der Schülerinnen beiwohnten. Die Feier ſelbſt,
welche liturgiſch geordnet war und aus gemein-
ſamen Chorgeſängen der Schülerinnen, Bibel-
lectionen Und einer erbaulichen Anſpra e des
Herrn Rectors Block ſich zuſammenſetzte, ver
fehlte nicht, Ecwachſ ne und Kinder in die rechte
weihnachtliche Stimmung zu verſetzen. Beſchenkt
wurde die ſtattliche Zahl von 100 bedürſtigen
und würdigen Kindern der hieſigen II. Bürger-
ſchulen (größtentheils Mädchen) mit nur nütz
lichen Gegenſtänden (Kleidungsſtücken, Schuh-
werk ec.)

Auf der Mühlwieſe hat nunmehr Herr
Bademeiſter R. Sternberg die Eisbahn er-
öffnet. Hoffentlich hält die kalte Witterung
an, und dürfte dann dem Schlittſchuhſport in
der nächſten Zeit ſtark zugeſprochen werden.

Die Saale iſt zur Zeit mit Treibeis
gefüllt, infolge deſſen die Schifffahrt eingeſtellt
worden iſt.

Mit dem 1. Januar 1892 wird auch eine
alte Einrichtung der Eiſenbahn von der
Bildfläche verſchwinden. Wie wir dem „Naum-
burger Krsbl.“entnehmen, ſoll die Perronglocke,
welche die Ankunft und die Abfahrt der Perſonen-
züge dem reiſenden Publikum meldete, auch auf
den kleineren Stationen vorerſt verſuchsweiſe
außer Betrieb geſetzt und nur noch mit der
Handglocke geläutet werden. Auf den größerrn
Stationen, wie z. B. Halle, iſt ſie bereits ſeit
einiger Zeit abgeſchafft.

A. Am letztvergangenen Sonnabend ver-
gnügten ſich, trotz mehrfocher Warn ng, einige
Kinder mit Schlittſchuhlaufen auf einem in
nächſter Nähe des Dorfes Weg witz befindlichen,
ziemlich tiefen Teiche. Ein 9jähriges Mädchen,
Tochter der Wittwe H. aus Wegwitz, wagte ſich
zu weit in die Mitte des nur dünn übergefrorenen
Teiches brach ein und verſank im Waſſer.
Auf den Hilferuf der anderen Kinder eilten
mehrere Dorfbewohner herbei, unter ihnen die
Ehefrau des Schäfers Thomas, welche,
raſch entſchloſſen, in die eiſige Fluth ſprang, das
verunglückte Kind ergriff und in Sicherheit
brachte. Der Vorfall dürfte Kindern zur
Warnung dienen; der wackeren Frau aber ſei
an dieſer Stelle die öffentliche Anerkennung für
ihre muthige That nicht vorenthalten.

Bei den am 18. und 19. d. M. von Herrn
Amtsrath Max von Zimmermann-Benken-
dorf veranſtalteten großen Treibjagden ſind etwas
über 1200 Stück Haſen zur Strecke gebracht.

Lützen, 22. Dez. Die hieſige Zucker
fabrik zahlt pro Campagne 1892/93 für Kauf-
rüben 1,15 M. für 50 Kg franco Fabrik, giebt
350, Diffufionsrückſtände zurück und liefert für
den Morgen 6 kg Rübenſamen unentgeltlich.

Vermiſchte Nachrichten.
(Großes Aufräumen) war dieſer Tage

in den Gemächern der kaiſerlichen Prinzen. Um
für die Gaben, die der Weihnachtsmann bringen
wird, Platz zu ſchaffen, wurde das von den
„rinzen ausrangirte Spielzeug an die im Schloſſe
beſchäftigten Frauen, welche Kinder haben,
vertheilt.

(Dem Fürſten Bismarck) hatte der
Berliner Fabrikdirektor Holtz ſeine ganze Villa
für den Fall zur Verfügung geſtellt, daß der
Fürſt zur Theilnahme an den Reichstagsver-
handlungen nach Berlin kommen wollte. Auf
dieſes Anerbieten hat der genannte Herr jetzt
die folgende Antwort aus Friedrichsruhe erhalten
„Jhr freundliches Schreiben und Antrag vom
16. d. M., über den wir auch Profeſſor Schwen-
ninger berichtete, hat mich ſehr erfreut, und wird
der Werth Jhres liebenswürdigen Anerbietens
für mich nicht dadurch vermindert, daß
jetzt kein Bedürfniß für mich vorliegt, dem
ſelben näher zu treten. Jch bitte Sie und Jhre
Frau Gemahlin, für den warmen Ausdruck
Jhres Wohlwollens meinen verbindlichſten Dank
entgegenzunehmen. v. Bismarck.“

(Eiſenbahnunfälle.) Auf der Linie
Dorohoi in Rumänien ſind in der Nähe von
Vaculaſti vier Wagen eines Eiſenbahnzuges,
darunter zwei Perſonenwagen, entgleiſt. Der
Poſtwagen iſt zertrümmert. Etwa zwanzig Pe
ſonen wurden verletzt, davon ſechs ſchwer
Bei der Station Dombrowe der Jwangorod-
Dombrower Bahn ſtieß in Folge ſalſcher Weichen-
ſtellung ein gemiſchter Zug mit einem Rangirzug
zuſammen. 9 Wagen wurden total zertrümmert,
6 Perſonen vom Fahrperſonal ſind ſchwer ver-
letzt worden.

(Die Bauver waltung für den Nord-
oſtſeekanal) hat dafür Sorge getragen, daß
in den Arbeiterbaracken das We hnachtsfeſt in
freudiger Weiſe begangen werde. Jedem der
nach Tauſenden zählenden Arbeiter am Kanal,
die fern von der Heimath weilen, wird am
Weihnachtsabend in den Barackenſälen ein Ge-
ſchenk, hauptſächlich wollenes Unterzeug, einge-
händigt werden. Nach der Feier wird jedem
Arbeiter ein warmes Abendeſſen nebſt Bier und
Cigarren, ſowie 50 Pfennig baar verabreicht
werden.

Gottesdienſt-Unzeigen.
Domkärche. Donnerſtag, den 24. Dezember Nach-

mittags 4 Uhr: Weihnachtsandacht. Diek. Bithorn

Am 1. Weihnachtsſeiertag predigen
Dom. Vormittags 10 Uhr Superintendent Martius

Nachmittags 5 Uhr: Diak. Bithorn.
Stabt. 0 Uhr Diak. Schollmeyer. Nachmittags

2 Uhr Piediger Vornhaf. Jm Auſchluß an den
Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl Diat. Schollmeyer. Anmeldunz. Einſammiung
der Cellecte zur Beſchaffung von Schulbüchern ür arme
Schüler der 2. Vürgerſchule.

Nenmarkt. Vormittags 10 Uhr: Paftor Teuchert
Altenzurg Vormittag 1 Uhr: Paſtor Delius.

Kirchenchor. Uhr im Waiſenhauſe
Katholiſche Kirche. Früh 6 Uhr: Chriſtmetie,

darauf Fruhmeſſe Uhr Hochamt und Predigt.
Nachmittage 2 Uhr Weihnachtsaudacht

Am 2. Weihnachtsfeiertag predigen
Dom Vorm. 10 Uhr: Diak. Bithorn. Nachm.

5 Uhr: Prediger Bornhak
Stadt. Vorm 10 Uhr: Paſtor Werther. Nachm.

2 Uer: Diak. Sch.ümeyer. Jm Anſchluß an den
Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Paſtor Werther. Anmeldung. Collecte wie am
1. Feiertage. Vor 12 Uer: Kiundergeottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 160 Uhr: Paſtor Teuchert. Nach
dem Got'esdienſte all emeine Beichte und Abendwmahl.

Altenburg. Vorm. Uhr: Paſtor Lelius. Nach
t vktesdeenſte Beichte und heiliges Abend-
mahl.

Katholiſche Kirche. Am zweiten und dritten
Weihnachtsfeiertage iſt 10 Uhr: Hochamt und Predigt,
Nachm. 2 Uhr Weihnachtsandacht. Dienſtag, den 29.
Hezember, iſt von 6 Uhr früh bis v ittags 12 Uhr
Ewiges Gebet. Ühr Feierliches Leitenamt.

Am Sonntag, den 27. Dezember, predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Superint. Martius. Nach

mittag 5 Uhr Diak. vithorn.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther. Nachu.

2 Uhr: Prediger Bornhak. Einführung der gewählten
Kirchen Aelteſten und Sem inde- Vertreter im Vormitta ge
Gottesdienſt Abende s Uhr: Jün, lingserein,

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altendurg. Vorm. 1 Uh Pa or Delius

n artt- Gerichte.
Merſeburg, 22. Dezember. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Weche vom 13. bis 19.
Dezbr. er. per Stück 4,59

22. Dec. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebür
er 3600 Kite uerto. Wetzen ſtill 222 233

WMark, fremder über Notiz. Rauhweizen 223--232 Rogge
befſ. 237 243. Gerſle Brau ruh. 180--198, feinſte über
Notiz Futter 160 bie 176 Mark. Hafer
ruh. 158 63, neuen M. Mais amerk. Mixed o. Ange.
Donaumais 170 78 neuer ung. Mais 162 70. Raps
Rübſen Sommer Rübſen Erbſen Victorig- matt
220 bis 260 Mark Wicken o. H., Kümnmnl exeluſive
Sad von 100 Kilo netto ohne Handel. Steèrle, incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt, per 1I00 Kilo netto
Halliſche prima Weizer 48,50 bis 49,50 Mark,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für
100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen 39,50 bie
40,50 Wek.

Preiſe per 100 Ko, uette). Linſen 30 42, Vohnen
19,00--20 Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 86
dis 8,00 M., grauer Hutterartikel feſt. Fuitermehl
18,00 bis 19,00 i. Scoggentieie 18,75 bis 14,76 Wi.,
Weizenſchaalen 11,75 12,26. Wenzeugrieskleie 11,75
bis 12,25. Miahzkeime, elle, 12 00 bis 13,00, dunkle
11,00--12,00, Oeikuchen 13,50 14,60 Mark. Walz 30 32.
Rüböl 69,50 Mark. Perruteuu. 23,50 M. Solaröl 0,825/30
16,60-- 00,00 wark. Sprritus p. 100 vier feſt
Kartoffelſpiritus mit 50 Markt Lerbranchsabgabe 71,30
M. mit 70 M. Verbraugeabgare 51,80 M. Rübſen
ſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
HeſſiſcheLudwigsbahn Mein z- Ludwig e

hafen)Prioritäte- Obligationen von 1868/69,
1876,/76 und 1878. Die nächſte Ziehun, ſindet Anfang
Januar 1892 ſtatt. Gegen den Coureveriuſt von ca 1
pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die erſ derunz für eine Prämie von 3 Pfg. pro 140
Mark.

WWetterbericht des Kreisblatts.
etterAusfichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten l)
24. Dezember, Kalt, wolkig, vielfach bedeckt,

Nieder chläge. Jm Süden lebhaft windig.

Letzte Telegramme.
Berlin, 23. Dez. Kaiſer Wilhelm

hatte am Vienſtag im Neuen Palais zu Pots-
dam eine Beſprechung mit dem Präſidenten des
Evangeliſchen Oberkirchegraths, Dr. Barkhauſen
und arbeitete dann mit dem Chef des Militär
kabinets General von Hahnke. Später ertheilte
der Kaiſer verſchiedene Audienzen, darunter dem
bayeriſchen Generalmajor von Haag. Den Nach-
es verbrachten die Majeſtäten im Familien
kreiſe.

Berlin, 23. Dez. Der Bundesrath hielt
am Dienſtag eine Plenarſitzung ab, in welcher
die neuen Handelsverträge angenommen
wurden

Rom, 23. Dez. „Oppinione“ mel-
det aus guter Quelle, daß der Papſt
geſtern von einem ernſten Unwohlſein
befallen wurde, ſodaß man ſich veran
laßt ſah, die Botſchafter davon in
Kenntniß zu ſetzen. Der Papſt ſoll
zwei Ohnmäachtsanfälle gehabt haben.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Ausverkauf in Buxkin
reine Wolle nadeif riiz ca. 140 cm brt. a t. 1.75 Pfg.

p. eter zu enorm reducirten Preiſen liquidiren
das verhandene Lager und verſenden jedes beliebige

Quantum direkt an Private
Buxkin-Fabri -Depot Oettinger Co., Frankfurt a. M.

Menſte unſerer reichſten Auswahl umgehen ſranko.

Wie beſeitigt man auf raſche
Weſſe den läſtigen Kchnupfen, quälenden Huſten,
Verſchleimung 2ec.? Nur durch Anwendung ver
Apetheker W. Veß'ſchen Katarrhpillen. Dirſelben beſeitigen
in überraſchend kurzer Zeit oft ſchon in wenigen Stunden
die Urſache der Katarrhe: die Entzündung der Schleimhaut
und damit as Leiden ſelbſt. Man achte darauf, daß je e
Doſe (erhältltiv a Mk. in den meiſten Apotheken mit
einem Band v e rſchloſſen iſt welches den Namen des kon
trolliren den Arztes Dr. med. Witt inger trägt,

Die Huſtenzeit iſt da und
denke deshalb Jeder an Dr. Rob. Bock's Pectoral
(Huſtenſtiller) welches von hunderten von Aerzten beſtens
mpfohlen wird. Erhältlich à Schachtel (60 Paſtillen)

k. in den me ſten Apotheken.
Die Beftandtheile ſind Huflattich, Süßholz je 2 Grm.

Jsländiſches Moos 25 Grm., Sternanie, Röm. Chamilleu,
eilchenwurzel je C,75 Grm. Eibiwurzel, Schafzarbe,

Klatſchreſe je 0,6 Grm, infundirt, abgepreßt, zum Extract
eingedickt und mit Walzextract 0,6 Grm., Salmiak 25
Grm., Traganth 0,45 Grm. Zuckerpulver 28,5 Grm.
Va illeextract, Roſenöl je 0,01 Gr., vermiſcht und hieraus
6 Paſtillen, von denen jede ,33 Grm. wiegt, bereitet.

en zrigen.
2eZ

Haus- Verkauf.
Ein im Roſenthal hier beleg. kleines Haus

grundſtück mit Thoreinfahrt, Hof, 1 Haueplan
iſt ſofort preiswerth zu verkaufen dur ch Car
Rindfleisch, Burgſtr. 13.

Haus- Verkauf.
Ein in der gr. Ritterſtraße hier beleg,. kll

Haus mit mit Hausplan iſt ſofort für 4000 W.
bei 2000 M. Anyzahlung zu verkaufen durch Carl
Rindſleisch, Burgſtr. 13.

Je inem hieſigen und auswärtigen Publikum die.E. ergebene Anzeige, daß ich das bisher von

Herrn A. Liebhram betriebene
Flaſchenhier-Heſchäft

übernommen habe und bitte das dem elben ge-
ſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu
wollen, indem ich mich bemühen werde, die mich
beehrenden Kunden nur ſtreng reell zu bedienen.

Jch empfehle zum Feste
folgende gut gepflegte Biere

Echt Culmbacher I. Act.-Brauerei,
Kroſtttzer Exportbier,
Berliner Weißbier,
Weizenlagerbier,
Schwarzbier,
Lagerbiere.

Merſeburg, den 23. Dezbr. 1891.
Pngelbert Carl Schmidt.

Jn meinem vpauſe, Preußerſtraße 8a, wird
am 1. April 1892 die

r Manſardenwohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zudehör, frei, und iſt dieſelbe anderweitig zu
vermiethen.

C. Günther jun., Maurermeiſter.
5Qegen Erkrankung meines jetzigen Lehrlings

kann ſobald wie möglich ein anderer bei mir
in die Lehre treten. K. Kellermann,

Fleiſchermeiſter.

m Z

Holzverkäufe
in der Königlichen Oberförſterei

Schlce d z.
Unterforſt Schkeuditz. Montag, den
28. Dezb 1. 9 Uhr, -Schlag II an der
ölziger Straße: 1 Eiche 2 km, 130 eichene
Stangen III. Klaſſe, 2 Rüſtern 3 ſm, 3
Kaſtanien 0,40 ſm, 10 Pyramiden-appeln
mit 15 m. 14 rm Kloben, 300 rm Reiſig.

2. 11 Uhr, Schlag XII am Denkmal
2000 rm Unterbolz-Reiſig.

2 Unterforſt Radewell. Schlag VIII.
Mittwoch, den 30 Oezbr., 10, Uhr:
39 CEichen mit 41 km, 24 Rüſtern mit 7 ſmn

12 Uhr: Brennholz 36 rm hatte
Kloben 2c., 400 rm Reiſig.

Unterforſt Dölau. Sonnobend, den
2. Januar, 10 Uhr, auf dem Waldkater;:
Brennholz aus den Jagen 56, 73, 78, 79,
200 rm kieferne Kloben, 500 rm desgl.
Reiſer, 60 rm bi kene Reiſſer.

4. Unterforſt Maßlau, Schlag XVIII bei
PHorburg. Montag, den 4. Januar, 10
Uhr. 3 Hundert buchene Stangen V. Klaſſe,
1200 rm UnterholzReiſig, 30 rm Kloben
und AbraumReiſig, 230 rm Reiſig aus
Schlag IX bei Oberthau.

5. Aus Unterforſt Schkeuditz u. Maß-
lau. Mittwoch, den 6. Januar, 10Uhr,
auf dem Waldkater bei Schkeuditz: 23 Hundert

weidene Banoſtöcke J. Kliſſe Schippenſtele,
40 Hundert weidene Banditöcke II. Kl., 80
Hundert III. Kl., 80 Hundert IV. Kl.

6 Unterforſt Dölau. Jaen 73, an der
xieskauer Straße Freitag, den 8. Jan.,
10 Uhr 4 Eſchen mit 1 ſm, 600 Kiefern
mit 460 fm.

e

7. Unterforſt Burgliebenau. Schlag III
an der Chauſſee Burgliebenanu. Montag,
den 11. Januar, 10 Uhr 5 Hdt. weidene
Bandſtöcke II. Klaſſe, 1000 rm Unterholz
Reiſig.

Schkeuditz, den 20. Dezbr. 1891.

Königl. Oberförſterei.

esuandheit eErsparnissgiebt, bei Zusatz von 25 50 Procent Bohnen-
Kkaffe, das vorzüglichste und billigste Getränk,

v athreiner's
III

e alzraffee
ist, wenn rein getrunken, bei höchstem Wohbl-
geschmack laut Herrn Pfarrer Kneipp ein un-
übertreffliches Näbr- und LIleilmittel für
Blutarme, Bleichstiehtige, Magen- und Nerven-
leidende, Frauen, Kinder etc. 10 Gr. pro Tasse

ein Pfg. Nur echt, wenn in plombirten
I und Kilo- Packeten mit Bild und
Namenszug Kneipp's und mit unserer Unter-
schritt versehen. Niederlagen in allen bessern
Geschäften der einschlägigen Branchen.
rn Kathreiners Nohif., München.

c Ruoum,
Se Arau.,
c Cognace,
ger Roth- uneh
e Weiss Wein
G Aptelwein,

Preis je nach Qualität, empfiehlt

Otto Luchorv.
Friſchen Schellfiſch, Zander u. Fluß-

H hecht empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Hypolhekengelder

eden Betrages auf Stadt und Feldgrundſtücke
ſind auszuleihen durch Carl Rindtfleisch
Merſeburg, Burgſtraße 13.

on n n amit Jnhalt gefunden, abzuholen Unter Alten-
burg Nr. 3

Die letzte Nummer des

J „„Kreisblatts““ vor dem
Weihnachtsfeſte erſcheint am Donners-
tag Nachmittag 4 Uhr Anzeigen
erbitten rechtzeitig!

Die erſte Nummer des „„Kreisblatts““

nach den Feſttagen wird am Montag
Nachmittag zur gewohnten Stunde
ausgegeben

Kreisblatt Bxprdition.
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Otto Dobkowitz, Merseburg.
3 Großer Weihnachts- Ausbertauf S B5
Ador So ääfer,

Merseburg.
erlaubt sich, als

Geschenke zu empfehlen:
Schlafdecken, Reisedecken,
Bettdecken, Steppdecken,
Bettbezüge, Betttücher,
Badehandtücher, Badelaken,
Ueberhandtücher, T schläufer.
Servirtischdechen, Theebrettdeckechen,
Tischdecken, Sophadeeken,
Bettvorleger. Tise htüe ber,
Servietten, Gedecke in Drell, Jacquard

und Damast,
Theegedecke-, Gisser-, Teller-, Tassen-,

Lampen
und

Topk-,
Stanb-

Messer-, Silber-,
Cylinder-, Fenster-,
Wischtücher,

Kleiderstoffe für
Gesel'schakft,

IIaus
Ballkleider,Damen Mäntel und Jaquetts für Er-

wachsene und Kinder.

J r m
Reiſe u Schlafdecken.

Agle.
e.du ard Hoeter

in Moersoburg,

be l ma Pale aS Niederlage
der Wein Grosshandlung von Johannes
Grün, Hoflieferant, in Halle a/8aale und

Winkel i/Rheingau,
Verkauf sämmtlicher in- und auslän-

dischen Weine in Gebinden und Plaschen

zu den e

Merſeburg.

Orange-Punsch,
Burgunder-Punsch,
Arac-Punsch,

ſowie div. Roth- u. Weiss weine,
in u. Flaſchen zu ſol'den Preiſen empfi hlt

Th. Steher
Preißelbeeren mit Zucker,
Pfeffergurken,
Senfgurken,
ſaure Gurken

empfiehlt billigſt P. G. un clt.
Unteraltenburg.

Baum-Gebäck
von mürbem Teig, zum Genuß für Kinder beſſer,
als jedes andere Confect, à Pfund 80 Pfennig,
empfiehlt Robert Heyne, Schwaleſtr. 14

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ſtets nur feinſte Waare an

S friſchen, fetten
Dresdener Gänsen und Enten,

ebenſo

Thüringer Gänſe und Enten,
Ungariſche r

Suppenhähne,
Tauben und Hähnchen,

ſowie auf Beſtellung

Puter u, Puterhennen (gem.),
halbe und viertel Gänſe,

G ängekcleön
nnd ſtets friſches Blut u haben ſind.

Auf Wunſch alles ſauber gebrüht und ausge-
weidet. J Bitte um rechtzeit ge Beſtellung
von Weihnachtsgänſen.

nd 14.Marie Grunow, S
V addeun ler en r

iſt wieder vorräthig in der
Kre isblatt Druoh erei.

nützliche Weihnachts-

Promenade,

nur

Dr.
Obergäntner

ſie

r eereeeee
aus beſten Weſtfäliſchen
und amerikaniſche Oefen billigſtes Brennmaterial.
und frei Gelaß pro Hektoliter nur 1 Mk.

el. e e

wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Fra nkfurt a. M.,edition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung für Lan dwirthſchaft mit land-
wirthſchaftlicher Handelszeitung und Jlluſtrirtem
dieſe

als überflüſſig erſcheinen.

von Paul Steffenhagen n 77

mit bedeutender Preisermäßigung in allen n meines Geſchäfts.
h

Ernst e er.Spezial- Geſchäft für Eigarren,
Bahnhofsstrasse 1,

empfiehlt für den Weihnachtstiſch ſein reichhaltiges und ſehr gut gepflegtes

S Cigarren Lagerin allen Preielagen und Qualitäten.

9) 7m Präsentkistehen me in nur ausgeſuchten Qualitäten und Packungen
trafen in reichhaltigſtem Sortiment ein und empfehle ſolche einer geneigten Berückſichtigun

Hochachtend

Ernst FIeyer.

p rima Gas (Stnben-) Cok

I ähmaſchine
nern rn

infolge einfachſter Conſtruction, leichter Handhabung, größter

Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Näh-
maſchine für Familie u. r nur allein echt zu beziehen von

G. Zeidlinger. WWerſeburg. Wreikeſtr. 8.

S e e r

Veſtell-E Grauf die

Halliſche Zeitung (Courier)
für das I. Vierteljahr 1892.

Die Halliſche Zeitung iſt bekanntlich eine der größten Zeitungen der Provinz
Sie zeichnet ſich durch Reichhaltigkeit und gute Jnformationen auf allen Ge.
bieten aus.
und erhält alle
bringt auesführliche telephoniſche Börſen-
Börſe. Der Unterhaltung etheil weiſt die beſten Mitarbeiter auf
dem liefert die
ein reich Jl lu ſrirtes
Klaſſen- Lotterie u. Landwirthſchaftliche
Oec-Rath v. Mendel, Gen.-Secr. des Landwirthſchaftl.

Ganz beſonders möchten wir auf
c unſer reichhaltiges Feuilleton

aufmerkſam machen.
Beſtellungen auf die

Hallische Zeitungwerden für Halle von der Expedition und den Austrägern T Preiſe von 2,50 Mk

für Auswärts von allen Karſ.
Preiſe von nur 3 Mk. für das Vierteljahr entgegengenommen.

Die Holliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
fähigſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg.Balliſchen Zeitung finden auch in dem „H lliſchen Jnſeratenblatte“ koſtenloſe Aufnahme.

Probegummern ſtehen auf Wunſch jederze it gratis und portofrei zu Dienſten.

Berliner Nachrichten aufs Schnellſte.

Sonntagsblatt,
Mittheilungen, red'girt

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage der Beſtell
Dezew ber die Halliſche Zeitung gegen Einſendung der Abonne-ung ab bis zum 31

ments- Quittung gratis geliefert.
Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
Halle a. S., gr. Märkerſtraße II.

Eine für jeden Landwirth
Berlin und Kaſſel (H

Unterhaltungsblatt,
be in ihrem Jnhalt ebenſo reichhaing, wie gediegen und trotzdem ungemein biuig iſt; ſieM. 50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen

hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Her en Prof. Drechsler, Prof. Kirchner, Prof. Koenig,
Prof Kühn,
Director Dr. Brümmer,

Walter
Hauptmann

Roſt-Haddrup, Ed.

Prof.
Dr.

Director Klee
Ch.

Prof Mäller- Thurgau,
Dr. Droyſen,

Giersberg, Dr. Kittel,
Seligmüller,

Pütz, Prof. Wagner, Dr. v. Bretfeld,
(Sdler, Dr. Franz, Director Fiedler,
Dr. Langkavel, Moehrlin,

Weigand,

kann aber auch direct von der Expedition in Frankfurt a. M.,
bezogen we den.

unſch 6 Wochen gratis.
Schnellpreſſendrucd und Verlag von A. Leidholdt, idt, Merſebmg, Altenburger Schulplatz 5,

Probe Abonnements auf

Steinkohlen, grus- und ſtaubfrei, höchſter Heizeffekt, für Füllöfen
Ab meinem Lager pro Hektoliter nur 90 Pf

Mit Berlin und Leipzig iſt ſie durh den Fernſprecher verbunden
Die Halliſche Zeitung

und Kursberichte der Berliner
Außer

„Halliſche Zeitung“ Romane und Novellen in beſonderer Beiſage,
die Liſten der Königl. preußiſchen

von
Centraſ- Vereins der Provinz Sachſen.

Poſt anſtalten und den Landbriefträgern zum

Sämmtliche Jnſerate der

Sehrend,

Ed. Raff,
und laſſen die in den Kreiſen der Landwütbſchaft

hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung für Landwirthſchaft
Jm Poſtzeitunge verzeichniß iſt dieſelbe unter Nr. 1543 aufgeführt;ſowie durch die Buchhandlung

g

2

aupt-

da

koſtet
Zahl

veiß,

Kaiser V ilhelms-Halle,
Weihnachtstag:Rachmittage 4 Uhr, 6 Uhr u. Abends 8 Uhr

d Hanptvorſtellung
7 großen Saal.

2. u. 3. Weihnachtstag:Nachmittags von 4 Uhr bis Abe 11 Uhr
im oberen Saale:

ſtündlich Vorſtellung der

Congoneger-
Karawane,
beſtehend aus 12 Perſonen. x

Die Karawane führt u. A. auf: Gefecht, Kriegs
tanz, Freudentanz; außerdem führt die Kara-
wave eine ethnographiſche Congo- Sammlung
von ca. 500 Nummern bei ſich.

Preiſe der Plätze: Saalplatz 50 Pf., Gallerie
30 Pf. Kinder und Militär ohne Charge zahlen
auf allen Plapen die Hälfte.

Kaiser Wilh olms- Halle.
Zum 2. WeihbnachtsFeiertag lade von 4

Uhr an zur

am Ballmusik afreundlichſt ein R. Zehler
Feldſchlößchen.

Sonnabend, den 2 und Sonntag, den 3.
Weihnachtefetertag von Nachmittag ab

Tanzmuſik, zdazu ladet freundli pſt ein A. Kiessler.

Knapendorf.
Am 2. Weihbnachtsf. iertag. von Nachmittags

3 Uhr an: Tanzmusik. vier u ladet
freundlichſt ein Fr. Vritzsche.

z Corbelha h. De
Sonntag, den 27. d

Feier tag,
MUls., zum 3.

ladet zur Ball useilk erageberſt ein
A. Schmidt.

Einladun
Be ufs weiterer Conſtituirung eines

Conſum- Vereinsfür land wirthſchaftliche
Bedarfsartikel

werden ſämmtliche Mitglieder des Bauern Vereins,
ſowie Landwirthe, welche ſich dafür intereſſiren
und die dem Vereine deehalb beitreten wollen, auf

Mittwoch den 30. Dezbr. er.,
Nachmittags 2 Uhr,

zu einer Vorsammlung
im „Tivoli“ zu Merſeburg

eingeladen.

Tagesordnung.
Nochmwalige Durchſicht des Statuts.

2) Be trittserklärung und Unterzeichnung des
Stat uts.

3) Wahl des Vorſtandes.
4) Beſchlußfaſſung über Lager und Lagerhalter.

Der Vorſtand des BPauernvereins.

h eihnachts belcheerung

für bedürftige Kinder des Neumarkts ſoll am Z.
Feiertage, Sonntag, den 27. Dezbr.,
Abends 5 Uhr, im voſpitalgarten ſtattfinden.
Die Mitglieder unſeres kirchlichen Vereins und
Geſangvereins, ſowie die verehrten Gönner und
Wohlthäter, die uns bei dieſem Liebeswerk mit
ihren Gaben unterſtützt haben werden zu dieſem
Abend freundlichſt eingeladen.

Herzlichen Dank für die reichen Gaben, die uns
auch in dieſem Jahre zugegangen ſind.

Jm Namen des Comitees:
TWeuchert, Pfarrer.

Halleſches Stadttheater.
Donnerſtag, 24. Dezbr Geſchloſſen.

Leipziger
Neues Theater.

Anfang 6 Uhr.

Stadttheater.
Donnerſtag, 24. December.

Das Gefängniß. Altes
Lheater Geſchloſſen.
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